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Amtlicher Cel. 


Behanntmadungen des Königlichen Jandrate. 


Betrifft Wahlen zum Reichstage. 


Ich weiſe die Guts⸗ und Gemeindevorſtände nochmals auf die genaueſte Beachtung der Form hin, in welcher nach 
meiner Bekanntmachung vom 4. d. M. — Kreisblatt Nr. 97 — die Wählerlifte am 22. Tage nach Beginn der Auslegung, 
alſo am 4. Januar 1912, abzuſchließen iſt. 


Auf dem Haupt Exemplar der Wählerliſte iſt alsdann unter dem unterſchriftlich vollzogenen und beſiegelten 
Abſchlußvermerk folgende Beſcheinigung auszufertigen: 


Daß die vorſtehende Wählerliſte nach vorgängiger ortsüblicher Bekanntmachung vom 14. Dezember 
bis einſchließlich den 21. Dezember 1911 zu jedermanns Einſicht ausgelegen hat, ſowie daß die Ab⸗ 
grenzung des Wahlbezirks, der Name des Wahlvorſtehers und ſeines Stellvertreters, Lokal, Tag und 
Stunde der Wahl 8 Tage vor dem Wahltermin in ortsüblicher Weiſe bekanntgemacht worden ſind, 
wird hierdurch beſcheinigt. 


N. N., den 4. Januar 1912. 


(Siegel.) Der Gemeinde (Guts⸗] Vorſtand. 
(Unterſchrift.) 


Unter das te, dem Wahlvorſteher noch am 4. Januar 1912 zu behändigende et der 
Wählerliſte, ſind ſolgende Beſcheinigungen zu ſetzen: 


Abgeſchloſſen mit der amtlichen Se daß das gegenwärtige Exemplar mit dem Haupt⸗Exemplar der Wähler- 
liſte völlig übereinſtimmt. 


N. N., den 4. Januar 1912. 
(Siegel.) Der Gemeinde⸗ (Guts⸗] Vorſtand. 
a (Unterſchrift.) 


Außerdem: 


Daß das Haupt⸗Exemplar der vorſtehenden Wählerliſte nach vorgängiger ortsüblicher Bekanntmachung vom 14. bis einſchl. 
den 21. Dezember 1911 zu jedermanns Einſicht ausgelegen hat, ſowie daß die Abgrenzung des Wahlbezirks, der Name des 
Wahlvorſtehers und ſeines Stellvertreters, Lokal, Tag und Stunde der Wahl 8 Tage vor dem Wahltermin in ortsüblicher 
Weiſe bekanntgemacht worden find, wird hierdurch beſcheinigt. 


N. N., den 4. Januar 1912. 
(Siegel.) Der Gemeinde⸗ (Guts⸗] Vorſtand. 
(Unterſchrift.) 


Das Haupt⸗Exemplar der Wählerliſte iſt von den Guts⸗ bzw. Gemeindevorſtehern ſorgfältig aufzu⸗ 
bewahren, wogegen das 2 ie Exemplar, wie oben bemerkt, noch am 4. Jauuar 1912 dem Wahlvorſteher zu⸗ 
zuſtellen iſt. 


„„ 


Zu der vorſtehend angegebenen Beſcheinigung über die Auslegung der Wählerliſte ſowie die Abgrenzung des Wahl⸗ 
bezirks uſw. enthält bekanntlich der Titelbogen der Wählerliſte auf der letzten Seite bereits den erforderlichen Vordruck, welcher 
nur der entſprechenden Ausfüllung und Vollziehung bedarf. Auf dem Sten nach vorſtehendem für den Wahlvorſteher 
beftiramten Exemplar der Wählerliſte muß die Einleitung dieſes Vordrucks wie folgt vervollſtändigt bzw. abgeändert werden: 


„Daß das Haupt⸗Exemplar der vorſtehenden zu 


Ich bemerke ausdrücklich, daß die vorſtehenden Beſcheinigungen unter keinen Umſtänden früher als am 4. Januar 1912 
ausgefertigt werden dürfen. Ebenſo iſt die Ausjtellung an einem ſpäteren Tage nicht zuläſſig. 


Ich mache nochmals darauf aufmerkſam, daß bei den etwa nach meiner obenerwähnten Bekanntmachung notwendig s 
werdenden Streichungen und Nachtragungen nicht unterlaſſen werden darf, die Gründe hierfür in der Wählerliſte in Spalte 


„Bemerkungen“ in vorgeſchriebener Weiſe anzugeben. 


Dafür, daß die Wählerliſten ordnungsmäßig abgeſchloſſen und demnächſt das Haupt⸗Exemplar und das 2te Exem⸗ 
plar der Wählerliſte genau mit der vorgeſchriebenen Beſcheinigung verſehen werden, mache ich die Herren Guts⸗ und 


Gemeindevorſteher perſönlich verantwortlich. 
Breslau, den 18. Dezember 1911. 


Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


Betrifft verlängerung der Sonntagsarbeit 
in Bäckereien am 24. Dezember d. J. 
Infolge Verfügung des Herrn Regierungspräſidenten vom 

14. d. M. wird auf Grund des § 105 der R. G. O. und 
der Vorſchriften in Ziffer 174 der Ausführungsanweiſung zur 
Gewerbeordnung, vom 1. Mai 1904 für die Bäckereien 
in den Gemeinden Brockau, Groß und Klein Tſchanſch, 
Kleitendorf, Krietern, Hartlieb, Oswitz, Carlowitz, Schott- 
witz, Roſenthal, Kattern, Tſchechnitz, Er. Mochbern, 
Neukirch, Koberwitz, Hermannsdorf, Coſel, Oltaſchin, 
Rothſürben, Goldſchmieden, Stabelwitz, Herrnprotſch, 


Schönborn, Weidenhof, Woiſchwitz, Gnichwitz, 
Schwoitſch, Klein Gandau, Domslau und Schmolz 


die Beſchäftigung von Arbeitern über die in der 
Bekanntmachung vom 19. März 1895 (Reg.⸗Amtsblatt S. 223) 
und Ziffer 161 a und b der gedachten Ausführungsanweiſung 
freigegebene Zeit hinaus am Sonntag, den 24. De⸗ 
zember 1911 in folgendem Umfang zugelaſſen: 

a) Die in den Sonntag, den 24. Dezember hin⸗ 
reichende Arbeitsſchicht darf bis zur Dauer von 
14 Stunden verlängert werden; 

b) den hiernach mit Ueberarbeit beſchäftigten Ge⸗ 
hilfen und Lehrlingen iſt am 24. Dezember eine 
ununterbrochene Ruhe von 12 Stunden, die 
ſpäteſtens um 12 Uhr mittags beginnen muß, zu 
gewähren; jie ſind ferner an einem der beiden 


We hnachtsſeiertage von aller Arbeit freizulaſſen. 


Die Gute und Gemeindevorſtände der vorſtehend ver⸗ 
zeichneten Ortſchaften werden erſucht, den in ihren Bezirken 
anſäſſigen Bäckerei-Inhabern hiervon in geeigneter Weiſe 
ſofort Kenntnis zu geben. { 

Breslau, den 18. Dezember 1911. 


Ausbruch der Maul⸗ und Klauenſeuche. 


Unter dem Viehbeſtande des Stellenbeſitzers Knorrn 
in Bettlern iſt der Ausbruch der Maul⸗ und Klauenſeuche 
amtstierärztlich feſtgeſtellt worden, weshalb auf Grund des 


Viehſeuchengeſetzes vom e and der Bundesrats⸗ 


1. Mai 1894 
> - u 1895 bis auf weiteres folgendes 
angeordnet wird: 5 f 

J. Sperrbezirk: Der ſüdliche Dorfteil der Ortſchaft 
Bettlern bis zur Kirche wird unter Sperre geſtellt. 
II. Beobachtungsgebiet: Der nördliche Dorfteil der Ort⸗ 
ſchaft Bettlern von der oben bezeichneten Grenze ab 
einſchließlich des Gutsbezirks Bettlern ſowie die Ort⸗ 
7 5 Lohe und Grünhübel mit Guts⸗ und Gemeinde⸗ 
ezirken. 


inſtruktion vom 


Die im Kreisblatt Nr. 96 unterm 1. d. M. veröffentlichten 
Sperrmaßregeln gelten auch für den hier angeordneten Sperr⸗ 
bezirk wie für das Beobachtungsgebiet. ö 

Breslau, den 18. Dezember 1911. 

Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 
Erlöſchen der Maul⸗ und Klauenſeuche 
in Mandelau. 

Nachdem die Maul⸗ und Klauenſeuche unter den Vieh⸗ 
beſtänden der vorgenannten Ortſchaft erloſchen iſt, werden 
die angeordneten Sperrmaßregeln hiermit aufgehoben. 

Breslau, den 18. Dezember 1911. i 

Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


Organiſationsplan 
der Zentralpolizeiſtelle zur Bekämpfung 
unzüchtiger Bilder und Schriften. 


I. Zur wirkſamen Bekämpfung des Schmutzes in Wort 
und Bild wird beim Königlichen Polizeipräſidium in 
Berlin eine Zentralpolizeiſtelle errichtet. 

Sie führt die amtliche Bezeichnung: „Zentralpolizei⸗ 
ſtelle zur Bekämpfung unzüchtiger Bilder und Schriften 
in Berlin“. Ihre Telegrammadreſſe it „Polunbi“. 

. Ihre Zuſtändigkeit umfaßt die Wahrnehmung: 

a) der orts⸗ und landespolizeilichen Befugniſſe des 
Polizeipräſidenten in Berlin auf dem Gebiete der 
Bekämpfung des Schmutzes in Wort und Bild; 

b) der über das Gebiet der orts- und landespolizeilichen 
Befugniſſe hinausgehenden preußiſch- und reichspolizei⸗ 
lichen Aufgaben nach näherer Vorſchrift dieſes Planes; 

e) der Geſchäfte der in Art.! des internationalen Ab⸗ 
kommens vom 4. Mai 1910 über die Bekämpfung 
unzüchtiger Veröffentlichungen vorgeſehenen Behörde. 

die Zentralſtelle beobachtet: 8 ; 

a) die Herſtellung, den Vertrieb, das Feilbieten und 
Vorrätighalten unzüchtiger, dem Geſetze über die 
Preſſe unterliegender Erzeugniſſe einſchließlich der 
ehe Films im Gebiete des Deutſchen 

eiches; ; 

b) den Handel mit unzüchtigen figürlichen Darſtellungen 
im Gebiete des Deutſchen Reiche 

c) die Ein⸗ und Ausfuhr der zu I und II genannten 
Gegenſtände über die Zollgrenze. EUR; 


IH. 


5’ 


durch den Herrn Polizei⸗Präſidenten in Berlin an ſie ge⸗ 
richtete Erſuchen Folge zu leiſten iſt. 
Breslau, den 16. Dezember 1911. 
DS ne ei: > re 
Betrifft die allgemeine Viehzählung. 
Bei der am 1. Dezember er. ftattgefundenen Viehzählung 
wurden nach dent auf Grund der Ortsliſten feſtgeſtellten vor⸗ 
läufigen Ergebnis gezählt: 
Pferde 8455 (gegen 1910: + 6) 
Rindvieh: 33751 ( — 446) 
Schafe: 2408 ( = 
Schweine 23938 ( = 
Breslau, den 19. Dezember 1911. 


Dieſe Beobachtung erfolgt durch regelmäßige Durch⸗ 
ſicht und Lektüre verdächtiger Schriften, Ankauf ge⸗ 
eigneter verdächtiger Zeitſchriften und Witzblätter, Prüfung 
der im Anzeigenteil dieſer Blätter erſcheinenden An⸗ 
kündigungen ſowie der Kataloge und Prospekte ſolcher 

Verleger und Händler, die ſich mit dem Vertrieb un⸗ 
züchtiger Bilder und Schriften befaſſen, ferner durch 
Inanſpruchnahme der am Kampfe gegen die öffentliche 
Unſittlichkeit beteiligten Behörden des Reiches. 

IV. Die Zentralſtelle ſammelt die bei der Bekämpfung des 
Schmutzes in Wort und Bild gemachten Erfahrungen. 
V. Auf Grund ihrer Tätigkeit zu III und IV führt die 
Zentralſtelle Verzeichniſſe und Sammlungen unzüchtiger 
Bilder, Schriften, Darſtellungen und Verzeichniſſe der 

am Vertriebe beteiligten Perſonen. 

Die am Kampfe gegen die öffentliche Unſittlichkeit 
beteiligten Behörden, insbeſondere die Staatsanwaltſchaft 
beim Landgericht I in Berlin, überweiſen der Zentral⸗ 
ſtelle geeignete Gegenſtände, ſoweit ſie im eigenen Dienſt⸗ 
gebrauch entbehrlich ſind, insbeſondere die zur Vernichtung 
beſtimmten unzüchtigen Preſſeerzeugniſſe einſchließlich der 

Ekinematographiſchen Films. 
VI. Die Zentralſtelle ſammelt die auf die Bekämpfung un⸗ 
ſittlicher Schriften und Bilder ſich beziehenden gerichtlichen 
Erkenntniſſe, ſoweit fie grundſätzlicher Natur find. 
Desgleichen ſammelt fie die einſchlägige ausländiſche 
Geſetzgebung gemäß Art. I Ziffer 3 des Abkommens 
vom 4. Mai 1910. ER 
VII. Aus dem zu III bis VI gewonnenen Material erteilt 
die Zentralſtelle allen öffentlichen Behörden des Reiches 
Rat und Auskunft. 

Die Auskunftserteilung an ausländiſche Behörden 
erfolgt nach Art. 1 Nr. 2 des Abkommens vom 
4. Mai 1910. 

N Die Auskunftserteilung an nicht amtliche Stellen 

bleibt der Entſcheidung der Zentralſtelle von Fall zu 
Fall vorbehalten. 
VIII. Die Zentralſtelle leitet die ihr nach Art. 3 des Abkommens 
vom 4. Mai 1910 zugehenden Strafnachrichten an die 
in a I a. a. O. angegebene ausländische Behörde 
weiter. 
IX. Die Zentralſtelle iſt befugt, direkt an alle bei der Be⸗ 
kämpfung des Schmutzes in Wort und Bild beteiligten 
Behörden des Reiches Erſuchen und Anträge zu richten. 

Dies gilt insbeſondere von den Anträgen auf Einleitung 

eeiner Durchſuchung und Beſchlagnahme. 

X. Die Zentralſtelle und die Staatsanwaltſchaft beim Land⸗ 
gericht I in Berlin werden in enge Fühlung zueinander 
treten. Die nähere Ausgeſtaltung dieſer Beziehungen 
bleibt der Vereinbarung beider Behörden überlaſſen. 

XI. Meinungsverſchiedenheiken, die ſich aus der Handhabung 
der vorſtehenden Beſtimmungen ergeben, wird die Zentral⸗ 
ſtelle dem preußiſchen Miniſter des Innern vortragen, 
der ſeinerſeits mit dem zuſtändigen preußiſchen Reſſort⸗ 
chef, der beteiligten Landesregierung oder dem Reichs⸗ 
1 kanzler ins Benehmen tritt, je nachdem eine preußiſche, 
eine andere bundesſtaatliche oder eine Reichsbehörde 

N beteiligt iſt. N 
XII. Der Zentralſtelle bleibt es überlaſſen, im Rahmen ihrer 


ee) 
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Bekanntmachung. 

Bei der in Gemäßheit des Allerhöchſten Privilegiums 
vom 1. Juli 1882 heut ſtattgehabten Ausloſung von Kreis⸗ 
Anleiheſcheinen des Kreiſes Breslau ſind die Stücke: 

lit. A Nr. 13, 49, 5696. über je 5000 Mk. 
lit. B Nr. 2, 3, 9, 29, 70, 104 
io 
lit. O Nr. 9, 62, 105, 145, 160, 
162, 166, 176, 231, 243, 
255, 292, 297, 305, 308, 313, 
317.358, iiber je 1000 Mk. 
gezogen worden. 
Die betreffenden Anleiheſcheine werden den Inhabern 


zur Einlöſung am i 
1. April 1912 


mit dem Bemerken gekündigt, daß von dem gedachten Termine 
ab die Verzinſung der gekündigten Stücke aufhört. 

Die Einlöſung der letzteren erfolgt bei der hieſigen Kreis⸗ 
Kommunalkaſſe. i 

Breslau, den 29. Auguſt 1911. 


Der Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes Breslau. 

: Wichelhaus. 
ee A TRETEN 
Betrifft Neuwahlen von Mitgliedern für die 

Handwerkskammer zu Breslau. 

Behufs Vornahme von Neuwahlen von Mitgliedern der 
Handwerkskammer zu Breslau und ihres Geſellenausſchuſſes habe 
ich den Königl. Regierungsrat Herrn Bail, hier, zum Wahl⸗ 
kommiſſar gemäß § 7 der Wahlordnung vom 16. Auguſt 1899 
(A.⸗Bl. S. 423) beſtellt. 

Breslau, den 7. Dezember 1911. 

Der Regierungs⸗Präſident. 
J. V.: Angerer. 


über je 2000 ME, 


Indem ich dieſes zur Kenntnis der an der Wahl Beteiligten 
bringe, mache ich dem Vorſtande und ben Mitgliedern der 
Schuhmacher⸗Zwangs⸗Innung zu Koberwitz bekannt, daß das 
Verzeichnis der Wahlkörper des Landkreiſes Breslau gemäß § 6 
der Wahlordnung vom 16. Auguſt 1899 — A. Bl. S. 423 — 
während einer einwöchigen Friſt in der Zeit vom 2. bis ein⸗ 
ſchließlich 8. Januar 1912 im hieſigen Landratsamt, Weiden⸗ 
ſtraße 15, zur Einſicht der Beteiligten offen ausliegen wird und 
; : 1 5 ergeht an dieſelben die Aufforderung, etwaige Einſprüche gegen 

efpen e und der ihr zur Verfügung ftehenden Mittel dis Richtigkeit des Verzeichniſſes binnen 14 Tagen vom erſten 
5 en geignet erſcheinenden Fällen die gewerblichen Tage der Auslegung an gerechnet, im hieſigen Landratsamt 

erufsorganifationen des Buch- und Kunſthandels, die während der Dienſtſtunden (vorm. von 8 bis 1 und nachm. von 
gemeinnützigen Sittlichkeits⸗ und Volkswohlfahrtsein⸗ 3 bis 6) anzubringen. 

5 A ſowie Privatperſonen in ihren der Bekämpfung Den Gemeindevorſtänden, in deren Bezirken Mitglieder 
N öffentlichen Unſittlichkeit gewidmeten Beſtrebungen der Koberwitzer Schuhmacher⸗Zwangs⸗Innung wohnhaft ſind, 
i zu unterſtützen und ſich ihrer Mitwirkung und ihres mache ich zur Pflicht, denſelben dieſe Bekanntmachung ſofort zur 
5 Rates zu bedienen. Das Entſprechende gilt für den Kenntnis vorzulegen 

Verkehr mit der Preſſe; dieſer können Nachweise über Breslau, den 15. Dezember 1911. 
die Tätigkeit der Zentrale von Zeit zu Zeit mitgeteilt „„ 
werden, ſoweit dies ohne Gefährdung der Zwecke der Der Ziegelei⸗ und Rittergutsbeſitzer Wilhelm Harmening 
Strafverfolgung möglich iſt. in Zimpel hat bei mir die Genehmigung zur Vornahme von. 

Die Ortspolizeibehörden weiſe ich mit dem Erſuchen auf] Ausſchachtungen im Schwarzwaſſertal, welches zum Hochwaſſer⸗ 
vorſtehende Veröffentlichung hin, daß in dieſer Angelegenheit abflußgebiet der Oder gehört, auf Grund des §1 der Polizei⸗ 


— 1000 — = 


Verordnung vom 23. Oktober 1907 (Regierungs⸗Amtsblatt 
S. 364) nachgeſucht. a 5 
Der aufgeſtellte Lageplan kann in der Zeit vom 20. bis 
einſchließlich 23. d. M. während der Dienſtſtunden im 
hieſigen Landratsamt von Intereſſenten eingeſehen und können 
Einſprüche während dieſer Zeit bei mir angebracht werden. 


Breslau, den 18. Dezember 1911. 


Ermittelung von Baumfrevlern. 

Auf der Breslau Schweidnitzer Provinzial⸗Chauſſee 
zwiſchen den Stationen 23,1—24,5 find in der Zeit vom 
2. bis 4. Dezember er. zwei junge Kirſchbüume in der 
Mitte des Stammes abgeſchnitten bzw. unterhalb der Krone 
abgebrochen worden. 

Wer den oder die Täter derart zur Anzeige bringt, daß 
ihre gerichtliche Beſtrafung erfolgen kann, erhält eine 

Belohnung von mindeſtens 20 Mark. 

Breslau, den 12. Dezember 1911. 


Betrifft die Standesamtsverwaltung. 

a Nach den den Standesämtern des Kreiſes ſ. Z. mit⸗ 
geteilten Runderlaſſen des Herrn Miniſters des Innern vom 
27. Februar und 26. Oktober 1905 und 10. Mai 1906 haben 
die Standesämter halbjährlich am 1. Januar und 1. Juli 
jeden Jahres je eine Heiratsurkunde von Angehörigen der⸗ 
jenigen ausländiſchen Staaten einzureichen, welche das inter⸗ 
nationale Abkommen zur Regelung des Geltungsbereichs der 
Geſetze auf dem Gebiete der Eheſchließung vom 12. Juni 1902 
ratifiziert haben. Es ſind dies bis jetzt die Staaten Belgien, 
Frankreich, Italien, Luxemburg, Niederlande, Rumänien, 
Schweden und die Schweiz. 

Sollte ein Angehöriger dieſer Staaten im II. Halbjahr 1911 
vor einem Standesamt des Landkreiſes Breslau die Ehe ge⸗ 
ſchloſſen haben, ſo iſt bis ſpäteſtens den 1. Januar 1912 eine 
beglaubigte Abſchrift der Heiratsurkunde an mich einzureichen. 
Am Rande der Urkunde ſind die in den eingangs erwähnten 
Miniſterial⸗Erlaſſen verlangten Angaben zu machen. 

Breslau, den 10. Dezember 1911. 

Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 

Betrifft Steuererklärungen für 1912. 

Die Guts- und Gemeinde-Vorſtände des Kreiſes erhalten 
in den nächſten Tagen die mit Adreſſen verſehenen öffentlichen 
Bekanntmachungen über Abgabe der Steuererklärungen für 1912 
mit je einem Formular zur Steuererklärung für diejenigen 
Steuerpflichtigen, welche für das laufende Steuerjahr 1911 
bereits mit einem Einkommen von über 3000 Mk. uer⸗ 
anlagt alſo deklarationspflichtig ſind. 

Die betreffenden unverſchloſſenen Briefe ſind den Adreſſaten 
bis ſpäteſtens Ende Dezember 1911 zuzuſtellen; der Ausfüllung 
einer Zuſtellungsurkunde bedarf es nicht. 

In den Ortſchaften, in welchen nur 1 bis 2 Steuer⸗ 
pflichtige mit einem Einkommen von über 3000 Mk. in Frage 
kommen, ſind die Steuererklärungsformulare direkt zugeſtellt 
worden. 

Die erforderlich werdenden beſonderen Aufforderungen 
zur Abgabe von Steuererklärungen werden von hier aus Direkt 
zugeſtellt werden. 

Breslau, den 18. Dezember 1911. 

Der Vorſitzende der Veranlagungs⸗Kommiſſion 

des Landkreiſes Breslau 
Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 
Sonſtige Wekanntmachungert. 


Der Plan über die Herſtellung einer oberirdiſchen 
Telegraphenlinie an der Dorſſtraße in Klein Sägewitz 
liegt vom 16. Dezember ab vier Wochen bei dem Poſtamt 
in Kattern (Kreis Breslau) aus. 

Breslau I, den 11. Dezember 1911. 


Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirektion. 


| Betrifft 
die Schiffermuſterung im Landkreiſe Breslau 
für das Jahr 1911. 
Die Muſterung der ſchiffahrttreibenden Militärpflichtigen, 
die beim diesjährigen Erſatz⸗Geſchäft ihres Gewerbes wegen 
abweſend waren, findet für den Landkreis Breslau 


Freitag, den 29. dezember d. J., 
vormittags 9 Uhr 


in Krietern, im Etabliffement „Kaiſer Wilhelm⸗Park“ 
ſtatt. 5 
Die Herren Vorſteher derjenigen Guts⸗ und Gemeinde⸗ 
bezirke, in denen militärpflichtige Schiffer der oben gedachten 
Art wohnen, weiſe ich hiermit an, einen Auszug aus den 
Rekrutierungsſtammrollen nach dem vorgeſchriebenen For⸗ 
mular alsbald anzufertigen, in dem die zur Vorſtellung 
gelangenden Mannſchaften aufgenommen werden müſſen. 

Dieſe Auszüge ſind mir mit den Loſungsſcheinen 
der Militärpflichtigen, den etwaigen Straferkenntniſſen, 
ſtandesamtlichen Geburtsſcheinen uſw. bei eigener Verant⸗ 
wortung bis beſtimmt 10. Dezember d. J. einzureichen. 

Es müſſen ſämtliche Schiffer in den oben erwähnten Aus- 
zügen verzeichnet werden, die ſeit 1911 und früher geſtellungs⸗ 
pflichtig ſind, bei der diesjährigen Muſterung im Monat März 
nicht anweſend waren und deshalb keine e ae haben. 

Gleichzeitig mache ich die Herren Vorſteher der betreffenden 
Guts⸗ und Gemeindebezirke dafür verantwortlich, daß die vor⸗ 
zuſtellenden Mannſchaften pünktlich erſcheinen, ſowie in rein⸗ 
lichem, nüchternen Zuſtande vorgeführt werden, auch muß 
ein Vertreter des Ortsvorſtandes mit zur Stelle ſein. 

Die ſchiffahrttreibenden Militärpflichtigen des Jahr⸗ 
ganges 1892, ſowie diejenigen der älteren Jahrgänge, welche 
von der nächſtjqährigen Frühjahrsmuſterung befreit und bis zur 
darauffolgenden Schiffermuſterung zurückgeſtellt werden wollen, 
haben ſich in der vorgeſchriebenen geſetzlichen Zeit k. J. 
(d. i. 15. Januar bis 1. Februar 1912) vorſchriftsmäßig zur 
Stammrolle anzumelden und gleichzeitig die Zurückſtellung bis 
1. Dezember k. J. bei mir zu beantragen. Ich mache 
hierauf ganz beſonders aufmerkſam, da die Zurückſtellungs⸗ 
beantragung im vergangenen Jahre vielfach unterblieben 
iſt. Militärpflichtige, welche die Zurückſtellung nicht be⸗ 
antragen, verlieren die Vorteile der Loſung und werden 
vorweg eingeſtellt. 3 

Ich mache noch ausdrücklich darauf aufmerffam, daß 
die bei der bevorſtehenden Muſterung fehlenden Schiffer 
unnachſichtlich beſtraft werden. 

Breslau, den 2. Dezember 1911. 


Der Zivilvorſitzende der Erſatz⸗Kommiſſion 
Breslau⸗Land. 
Wichelhaus. 


Rettungahaus und Siechenhaus 


Wilhelm - Augulfa - Stiftung 
zn Wiltſchau. 


Zu dem bevorſtehenden Weihnachtskeſte bittet 
der unterzeichnete Vorſtand alle Gönner und Freunde 
ſeiner Anſtalten recht herzlich um gütige Zuwendung 
von Beiträgen zur Bereitung einer Feſtfreude für die 
Anſtalts⸗Inſaſſen. 

Natural⸗Geſchenke nehmen der Hausvater des 
Rettungs- und die leitende Schweſter des Siechen⸗ 
hauſes entgegen. Geldbeiträge können auch im Kreis⸗ 
Ausſchuß⸗Bureau eingezahlt werden. 

Breslau, den 1. Dezember 1911. 


Der Dorftand. 


Wichelhaus. 


Betrifft Reichsverſicherungsordnung. 

Auf Grund der am 1. Januar 1912 in Kraft tretenden 
neuen Beſtimmungen der Reichsverſicherungsordnung über die 
Invaliden⸗ und Hinterbliebenenverfiherung greifen zunächſt die 
folgenden Erhöhungen der Wochenbeiträge Platz: in Lohn⸗ 
klaſſe I von 14 auf 16 Pf., in Klaſſe II von 20 auf 
24 Pf., in Klaſſe III von 24 auf 32 Pf., in Klaſſe IV 
von 30 auf 40 Pf., in Klaſſe V von 36 auf 48 Pf. 
Der [Erhöhung der Beiträge entſprechen Erweiterungen der 
Leiſtungen im Bereiche der Invalidenverſicherung und auf Grund 
der neugeſchaffenen Hinterbliebenenverſicherung. Die Reichs⸗ 
verſicherungsordnung bietet dem Verſicherten neben der Invaliden⸗ 
rente und Altersrente Anſpruch auf eine aus Witwenrente, 


Waiſenrente, Witwerrente, Witwengeld und Waiſenausſteuer be⸗ 


ſtehende Hinterbliebenenfürſorge. Die Waiſenrente wird an 
Kinder bis zu 15 Jahren, die Waiſenausſteuer bei Vollendung 
des 15. Lebensjahres gezahlt. Auf eine Witwenrente hat nur 
die dauernd invalide Witwe nach dem Tode ihres verſicherten 
Ehemannes Anſpruch: Witwengeld erhält ſie, wenn die hinter⸗ 
bleibende Witwe ſelbſt verſichert iſt. Eine weitere Erhöhung 
der Leiſtungen der Invalidenverſicherung iſt die Gewährung der 
ſogenannten Kinderrente; hat der Empfänger einer Invaliden⸗ 
rente Kinder unter 15 Jahren, ſo erhöht ſich die Invaliden⸗ 
rente für jedes dieſer Kinder um ein Zehntel bis höchſtens zum 
eineinhalbfachen Betrage der Invalidenrente. Darauf aber haben 
nur diejenigen Invalidenrentner Anſpruch, deren Invalidität 
nach dem 31. Dezember 1911 eingetreten iſt oder die nach dem 
31. Dezember 1911 in den Genuß einer Krankenrente eintreten. 
Vom 1. Januar 1912 ab kann durch Verwendung von Zuſatz⸗ 
marken zum Preiſe von 1 Mark jederzeit in beliebiger Zahl, 
ſowie bei jeder beliebigen Verſicherungsanſtalt der Anſpruch auf 
eine Zuſatzrente für den Fall der Invalidität erworben werden. 
Es iſt alſo jedem Verſicherten die Möglichkeit geboten, in den 
Zeiten beſonders guten Arbeitsverdienſtes für eine Erhöhung der 
ſpäter eintretenden Invalidenrente Sorge zu tragen. Anderer⸗ 
ſeits iſt eine Einſchränkung der Leiſtungen inſofern eingetreten, 
als weiblichen Verſicherten im Falle ihrer Verheiratung die 
Hälfte der gezahlten Beiträge nicht mehr zurückerſtattet werden. 
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Lokales und Allgemeines. 


Für 70000 Mark Juwelen und Goldwaren geſtohlen. 
In der Nacht zu Montag drang eine Diebesbande in das 
Geſchäſtslokal des Juweliers Simon Parſch, Breslau, Schweid⸗ 
nitzerſtraße 8a, ein und entwendete Wertſachen im Geſamtbetrage 
von 70 000 Mark. Der Diebſtahl wurde wieder, wie bei allen in 
letzter Zeit in Breslau verübten Einbrüchen in Juwellergeſchäfte, 
von dem über dem Geſchäftslokal liegendem Raume aus ausgeführt 
Die Verbrecher hatten mittels Nachſchlüſſels die Tür zum Frack⸗ 
verleihinſtitut von Herrmann Mohaupt geöffnet, hatten dort ein 
etwa einen halben Quadratmeter großes Loch in die Decke ge: 
ſtemmt und waren dann auf einer Strickleiter in das Geſchäfts⸗ 
lokal hinabgeſtiegen. Hier erbrachen ſie in ſehr geſchickter Weiſe 
den Geldſchrank. Die im Treſor aufbewahrt geweſenen koſtbaren 
Schmuchſtücke wurden ſämtlich geſtohlen. Auch das nach der 
Schweidn tzerſtraße zu gelegene Schaufenſter wurde von den Ein⸗ 
brechern bis auf die Silberſachen entleert. Der Einbruch muß in 
den frühen Morgenſtunden ausge ührt worden fein; er wurde 
weſentlich dadurch begünſtigt, daß ſich auch über dem Mohauptſchen 
Geſchäftslokal Bureauräume, die Sonntags unbenützt ſind, befinden 
und daß der Juwelier nach Geſchäftsſchluß die Schaufenſter⸗ 
jalouften herabzulaſſen pflegte, jo daß die Wachtbeamten und 
Schutzleute keinen Einblick in das Geſchäftslokal haben. Das zu 
dem Einbruch benutzte Werkzeug haben die Verbrecher am Tatort 
zurückgelaſſen. Es iſt durchweg neu und von erſtllaſſiger Qualität 
Das genaue Verzeichnis der geſtohlenen Sachen liegt zurzeit noch 
nicht vor: von den Tätern fehlt jede Spur. 15 
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Aus Kreis und Provinz. 
Brieg, 16. Dezember. Eine Unglücksjagd ſcheint die 
Gemarkung Pramſen, Kr. Brieg, zu ſein. Vor einigen Tagen 
ſchoß, als ein Faſan aufging, einer der Jäger den in einer Ent- 


Beilage zu Ur. 101 des „Breslauer Kreisblatt“. 


nichtamtlieber Teil. 


Mittwoch, den 20. Dezember 10. 


fernung von 25 Schritt von ihm ſtehenden Schützen Fleiſcher⸗ 
meiſter Laſſer aus Schönau in die Bruſt, die Hände und die 
Knie. Laſſer liegt noch ſchwer krank darnieder. Vor mehreren 
Jahren hat der Bruder des unglücklichen Schützen auf derſelben 
Gemarkung einen Treiber erſchoſſen. i 

Wohlau, 16. Dezember. Beim letzten Appell des Krieger⸗ 
vereins von Gimmel überreichte Landrat Dr. v. Engelmann 
die Rettungsmedaille am Bande dem Kameraden Stell. 
machermeiſter Räder, der ſeinerzeit den Brunnenbauer Milde 
aus Steinau mit eigener Lebensgefahr vom Tode gerettet hatte. 
Der Stellmacherlehrling Handke, der Räder bei dem Ret⸗ 
tungswerk unterſtützt hatte, erhielt einen namhaften Geld- 
betrag. m 

Nimptſch, 16. Dezember. Eine Wette im Eſſen von Wie⸗ 
ner Würſtchen gewann ein Fleiſchermeiſter in einem benachbar⸗ 
ten Dorfe. Nachdem er 5 Paar verſpeiſt hatte, erklärte er ſich 
bereit, noch 25 Paar Würſtchen zu eſſen. Da er ein ſtarker 
Eſſer iſt, gelang ihm dies auch. 

Frankenſtein, 16. Dezember. Erfroren aufgefunden 
wurde der Arbeiter Kilian von hier auf dem Tarnauer Wege. 
K. war an einer Lungentzündung erkrankt und hatte ſich im 
Fieberwahn in der Nacht nur mit dem Hemd bekleidet aus ſei⸗ 
ner Wohnung entfernt und dabei den Tod gefunden. : 

fc. Sprottan, 16. Dezember. Der Schulknabe Schmidt 
in Boberwitz, welcher bei dem Bauergutsbeſitzer Langiſch als 
Dienſtjunge beſchäftigt war, führte die Pferde, die den Göpel 
der Dreſchmaſchine angetrieben hatten, nach dem Stalle. Hier. 
bei ſchlug ein Pferd aus und traf den Knaben in die Seite, wo⸗ 
bei er tödliche Verletzungen davontrug. 

Grünberg, 16. Dezember. Eine ſchwierige Opera⸗ 
tion wurde hier an einer Frauensperſon vorgenommen. Sie 
klagte über heftige Schmerzen im Leibe und glaubte dies von 
einem verſchluckten künſtlichen Gebiß herrührend. Bei der Ope⸗ 
ration kamen aber ſtatt des vermuteten Gebiſſes — Zwil⸗ 
linge ans Licht der Welt. 


don der Luftſchiffahrt. 


Der Ausbau der Militär⸗Luftſchifflotte. 
Die Reichsregierung hat, der „Braunſchw. Landeszeitung“ zufolge, 
den Beſchluß gefaßt, ein neues Zeppelin⸗Luftſchiff anzukaufen, und 
ſt mit der Zeppelin⸗Werft in Friedrichshafen in Verhandlungen 


eingetreten. 
Glänzende Fahuyt des S. ⸗S.⸗Luftſchiffes. 
kurz 


Das S.⸗S.⸗Lu tſchiff, wie der Siemens ⸗Schuckert⸗Lenkballon 
genannt wird, hat eine glänzende Fahrt Berlin — Gotha und zurück 
gemacht. Sie war um ſo bemerkenswerter, als bei der Rückfahrt 
die Orientierung zeitweiſe durch Nebel ſo erſchwert war, daß vom 
Luftſchiff aus nicht einmal die Eiſenbahnzüge zu erkennen waren. 
Trotzdem iſt die Geſchwindigkeit des Schiffes au’ ſeiner Fahrt vor⸗ 
züglich geweſen. Von Halle aus Hatte der Ballon Rückenwind und 
uhr mit einer Geſchwindigkeit von 96 Kilometern in der 
Stunde, alſo fait 30 Kilometer mehr, als die erprobte Eigen⸗ 
geſchwindigkeit von 69 Kilometern beträgt. ; 


Gerichtliches, Unglüdsfälle, Verbrechen. 


Blutiger Kampf mit Einbrechern. In Wannſee bei Ber- 
lin wurden zwei Einbrecher, ein 18 Jahre alter Arbeiter und 
ein 19jähriger Kellner, beim Einbruch in einer Villa über- 
raſcht. Ein Gendarm forderte die Einbrecher auf, ſich zu er⸗ 
geben. Die Antwort waren zwei Schüſſe, durch die der Beamte 
verletzt wurde. Er ſchoß nun ſeinerſeits und tötete den Kell⸗ 
ner ſofort. Der andere Verbrecher floh und verſuchte, ſich über 
die Dächer zu retten, konnte aber ſchließlich doch feſtgenommen 
werden. Der Verhaftete gab an, daß er ſowohl wie der Er⸗ 
len Mitglieder einer wohlorganiſierten Bande geweſen 
eien, die jene größeren Einbrüche verübt hätten, die die Be⸗ 
wohner der weſtlichen Vororte Berlins ſo ſtark beunruhigten. 
Die Bande hatte ſich in einer leerſtehenden Baubude häuslich 
niedergelaſſen und unternahm von hier aus ihre Diebesfahr- 
ten. Sie hatte ſich auch einen regelrechten Speicher für die 
Beute eingerichtet. In dieſem „Lagerraum“ entdeckten die Be⸗ 
amten viele geſtohlene, zum Teil recht wertvolle Sachen; man 
brauchte einen Wagen, um die Diebesbeute nach der Polizei⸗ 
wache zu ſchaffen. 


— 1002 — 


| Silberwaareng 
:eslau, @arlstr. N220 £ 
Telephon 11625. 


Weihnachtsgeschenke., 


Mord. In Hamburg wurde die Zimmervermieterin 
Henze ermordet aufgefunden. Die Frau mar erſt nieder⸗ 
geſchlagen worden, dann hatte ihr der Mörder die Kehle durch⸗ 
ſtochen. In dringendem Verdacht, den Mord ausgeführt zu 
haben, ſteht ein früherer Einlogierer der Frau Henze, ein ge⸗ 
wiſſer Mroncz. \ 


Geſtohlen. Aus dem Hofe des Arſenals in Wien 
wurden drei Geſchützrohre geſtohlen. Wie der Diebſtahl 
ausgeführt worden iſt, iſt noch vollſtändig unbekannt. Von den 
Tätern fehlt jede Spur. 


Vermiſchtes. 


Prinz Auguſt Wilhelm als Zeuge vor Ge⸗ 
richt. Der ſeltene Fall, daß ein Prinz als Zeuge vor Gericht 
ziſtiert wird, kam in Potsdam vor. Der Chauffeur des Prinzen 
Auguſt Wilhelm hatte wegen angeblich zu ſchnellen Fahrens ein 
Strafmandat erhalten, gegen das er gerichtliche Entſcheidung be⸗ 
antragte. Neben dem Chauffeur, ſo ſagte der Gendarm, der die 
Anzeige erſtattet hatte, habe ein junger Mann geſeſſen, den er 
nicht erkannt hatte. Der „junge Mann“ war niemand anders ge⸗ 
weſen als Prinz Auguſt Wilhelm. Der Prinz ſtand ſeinem Chauf⸗ 
feur kräftig bei und beſtritt ganz entechieden, daß der Wagen zu 
ſchnell gelaufen ſei. Die Straße fer recht belebt geweſen und außer: 
dem könne man Kurven gar nicht mit 40 Kilometer Geſchwindig⸗ 
keit fahren. Dieſe Geſchwindigke'it hatte der Gendarm feſtgeſtellt. 
Der Prinz ſchloß humorvoll: „Ich bin auch öfters zu ſchnell ge⸗ 
fahren und mit und ohne Krone aufgeſchrieben worden . Aber 
diesmal fuhren wir richtig! Ich fahre ſeit ſieben Jahren und ſeit 
fünf Jahren ſteuere ich ſelbſt“. Der Chauffeur des Prinzen wurde 
freigeſprochen. 

Daß jemand eine ganze Eiſenbahn⸗Loko⸗ 
mobile ſtehlen will, dür'te nicht alltäglich fein. Der 
Verſuch wurde aber von einem Schloſſer in Saalfeld gemacht Die 
Lokomotive ſtand auf einem ſogenannten toten Gleiſe. Am hellen 
Tage begab ſich der Schloſſer an die Lokomotive und ſchraubte die 
einzelnen Maſchinenteile ab. Tage hindurch führte er dieſes Ma⸗ 
nöper aus, ohne daß ihn jemand dabei bemerkt hätte. Er ver⸗ 
kaufte die Eiſenteile an Alteiſenhändier in Saalfeld. Einer von 
dieſen aber ſchöpfte Verdacht und machte der Polizei Mitteilung. 


Literatur. 


Zur vornehmſten deutſchen Geſchenkliteratur, die nicht nur der 
Laune oder dem Vergnügen des Augenblicks dienen, ſondern einen 
ſchönen Beſitz von Dauer bilden ſoll, gehören Meyars Klaſ⸗ 
ſiler⸗ Ausgaben“ (Verlag des Bibliographiſchen Inſtituts in 
Leipzig und Wien). Sie verdanken ihre Beliebtheit und ihr: 
allgemeine Wertſchätzung ebenſo der ſchönen Ausſtattung und dem 
billigen Preis wie der ſorgfältigen, ja muftergü‘tigen kritiſchen Ber 
arbeitung. Den Text, der im Laufe der Zeit ſo leicht Entſtellungen 
er’ährt, bieten ſie genau in der vom Autor gewollten Form und 
br naen von trefflichen Kennern geſchriebene Lebensabriſſe der 
Dichter, deren literargeſchichtliche und äſtheliſche Bedeutung zugleich 
gewürdigt wird. Sachkundige Ein eitungen zu den einzelnen Werken 
und Erläuterungen unter dem Tert führen in ihre Geiſteswelt ein 
und erleichtern jedermann das Verſtändnis ihrer Werke. Wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Zwecken denen die am Schluß der Bände angefügten 
Anmerkungen, Literaturnachweiſe und Verzeichniſſe ſämtlicher Les⸗ 
arten. So findet man in „Meyers Klaſſiker⸗Ausgaben“ aufs ſorg⸗ 
fältigſte alles das vereinigt, was der Leſer heute zum Verſtändnis 


unserer Hafſiſchen Literatur bedarf. Mit dem gediegenen Inhalt] unſerer Freude zu fein. 


Ausgabe 15 Bände, Große Ausgabe 30 Bände: Grabbe, 3 Bände: 
Grillparzer, 5 Bände; Gutzkow, 4 Bände; Hauff, A Bände: Heb⸗ 
bel, 4 Bände; Heine, 7 Bände (16 Mark); Herder, 5 Bände; 
Hoffmann, 4 Bände; Immermann, 5 Bände; Jean Paul, vier 
Bände; H. v. Kleiſt, Kleine Ausgabe 3 Bände, Große Ausgabe 
5 Bände; Körner, 2 Bände; Lenau, 2 Bände; Leſſing, 7 Bände; 
Ludwig, 3 Bände; Möricke, 3 Bände; Nibelungenlied, 1 Band; 
Nod is und Fouqus, 1 Band; Platen, 2 Bände; Reuter, Kleine 
Ausgabe 5 Bände, Große Ausgabe 7 Bände;: Rückert, 2 Bände; 
Schiller, Keine Ausgabe 8 Bände, Große Ausgabe 14 Bände; 
Shakeſpeare, 10 Bände; Tieck, 3 Bände; Uhland, 2 Bände; Wie⸗ 
land, A Bände. Bei Anſchaffung von Klaſſikern, die ja in jedes 
Haus gehören, ſollten „Meyers Klaſſiker⸗Ausgaben“, die die Leip⸗ 
ziger „Illuſtrierle Zeitung“ als die beſten für ein gebildetes Pu⸗ 
blikum bezeichnet, in erſter Linie berückſichtigt werden. 5 


Auf dem Kriegsſchauplatz in Tripolis. Kriegsberichterſtatter 
zu ſein, iſt unter allen Umſtänden ein Vergnügen eigener Art, mit 
viel Unbequemlichkeiten und Unannehmlichkeiten, oft auch mit direkten 
Gefahren verknüpft. Sehr intereſſant lieſt ſich, was Herr O. v. Gott: 
berg über ſeine jüngſt in Tripolis geſammelten Erfahrungen in 
Nr. 50 der „Gartenlaube“ erzählt. Nachdem er verſchiedentlich Augen⸗ 
zeuge der von italieniſchen Soldaten verübten Greueltaten geweſen 
war, hat er dem Höchſtkommandierenden deslExpeditionskorps Gezneral⸗ 
Uutnant Caneva in ehrlicher Entrüſtung feinen Krie gspaß urück⸗ 
gegeben — hier aber beſchreibt er in der ihm eigenen ſtark feſſelnden 
Art, welche Schwierigkeiten ſich ſchon der Fahrt nach Tripolis, dem 
Unterkommen dort und der Abſendung wahrer Berichte vom Kriegs⸗ 
ſchauplatz entgegenſtellten. Herr v. Gottberg gibt dem Leſer auch 
intereſſante Einblicke in die Art, wie die verſchiedenen, ae 
meiſt längſt bekannten Berichterſtatter ſich ihr ſchweres Aint durch 
eine gewiſſe „Arbeitsteilung“, durch mündlichen Austauſch ihrer per⸗ 
ſönlichen Erfahrungen zu erleichtern und jedem einzelnen Bericht 
einen erſchöpfenden Charakter zu geben verſtehen. Man glaubt es 
ihm ohne weiteres, daß der auf ſoundſoviel Kriegsſchauplätzen tätig 
geweſene, ſcharf beobachtende und erfahrene Berichterſtatter die Situation 
in Tripolis oft weit beſſer und richtiger beurteilte, als der italieniſche 
Generalſtab ſelbſt. Der Artikel gibt ein völlig unparteiiſches und 
darum um ſo eindringlicher wirkendes Bild von der italieniſchen und 
der türkiſchen bzw. arabiſchen Kampfweiſe, das niemand, der die 
Geſchehniſſe der letzten Monate verfolgt hat, ohne ſtarken inneren 
Anteil in ſich aufnehmen wird. 
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Loͤſung ſchwerſter Frage. 
Sie kamen zu mir 400 an Zahl, 
Ich nahm ſie zur Pflege auf ohne Wahl. 
Sie legten die ſchwerſte Frage mir vor, 
Die klingt mir erſchütternd ins Herz und ins Ohr: 
„Warum find wir die Elendſten auf Erden? 
Was ſoll aus uns, den kleinen Krüppeln, werden? 
Das Vöglein fliegt — wir rutſchen im Staub, 
Voll Wunden der Leib, auch blind und noch taub!“ — 
Die große Sonne hilft die Frage löſen, 
Vor ihr entfleucht die ſchwarze Nacht. 
Der Sonne gleich iſt Liebe ſtets geweſen, 
Sie ſtrahlt ins dunkle Leid und ſtillt, was klagt. 

Für meine 400 Krüppelchen in 9 Pflegehäuſern — (voll Gebrechen — 
Anblick ohne Gleichen!) — von überall aus Erbarmen aufgenommen 
unentgeltlich verpflegt — bitte, bitte, einen Sonnenſtrahl freundlicher 
Liebe in ihr dunkles Weh! Teure Zeit. Hilfe not. Geringſter 
Liebesgabe folgt innigſter Dank und Segenswunſch. ; 

Krüppelheim Angerburg Ostpr. 
Braun, Superintendent. 


„Friede auf Erden“ 1 


fo klingt es nun bald wieder aus der alten lieben Weihnachts 
botſchaft in die Welt hinein. Dem unruhigen Geſchlecht unfe- 
rer Zeit erſcheint das Wort als ein ſchöner Traum, der niemals 
in Erfüllung geht. Wer aber das Kindlein von Bethlehem 
kennt und liebt, der weiß, daß mitten im Kampf und Leid der 
Erde nun eine Quelle ewigen Friedens und unvergänglicher 
Freude aufgeſchloſſen iſt. 

Weil unſere Kranken, Kleinen und Heimatloſen von Bethel, 
Sarepta und Nazareth aus dieſem Quell ſchöpfen dürfen, darum 
können ſie fröhlich Weihnachten feiern trotz all der Leiden, 
Schmerzen und Dunkelheiten, die fie zu tragen haben. Wir bit 


ten unſere Freunde nah und fern, auch in dieſem Jahre Gehilfen 


Für mehr als 3500 Pflegebefohlene 


barman'ert die vornehme Ausſtattung der Bände: das ſchöne holz⸗ haben wir die Tiſche zu decken. Da brauchen wir viele barm. 


freie Papier, der klare Druck, der gefällige Einband. Den Werken 
jedes Autors iſt ſein Bildnis in Kupferſtich, Radierung oder 
He jogravüre ſowie ein Fakſimiſe beigegeben. Trotz d'eſer Vorzüge 
loſten die geſchmackvollen grünen Leinenbände durchſchnittſich nur 


2 Mark. Erſchienen ſind bisher: Arnim, 1 Band; Brentano, 
1 Band; Bürger, 1 Band; Chamiſſo, 3 Bände; Eichendorff, 
2 Bände; Freiligrath, 2 Bände; Gellert, 1 Band: Goethe, Kleine 


herzige Hände, die für uns nähen, ſtricken, ſammeln, einkaufen 

oder uns ſtatt deſſen das Geld zum kaufen ſchicken. Jede Gabe, 

und Spielſachen aller Art nehmen wir mit herzlicher Dankbar⸗ 

keit entgegen, je früher deſto lieber! 

Bethel b. Bielefeld, Weihnachten 1911. a 
Fr. v. Bodelſchwingh, Paſtor. 
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wg EHENHENEEBENFTEEBENASSENSHEHBEZESEHSSEERER 
Zirka 60 Strauchholzhaufen Vorteilhaft 125 
ſollen Donnerstag, den 21. d. M., vormittags 9 Uhr, 2 a 5 = 
im Schlage an der Weiſtritz an den Meiſtbietenden gegen | = kauft man Brillanten, Gold- und Silberschmuck 5 
Barzahlung verkauft werden. 5 NE bei 5 
Dominium Rommenau, Kreis Neumarkt. Ä Emil W en gl er, Goldschmied 
i 5 N 5 Ritterplatz 10, I. Etg. Kein Laden, daher billiger! f 
= Spezialität: „Weidmannsschmuck“. 5 
= Annahme von Reparaturen, Umarbeitungen, 2 
nsere eser = Trauringe nach Maß in kürzester Zeit. = 

. 
I = 
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Verkauf 


in allen Abteilungen. 


Reichhaltige Auswahl 
in praktischen Geschenken 
zu billigen Preisen. 


bitten wir, sich bei Einkäufen 
auf das „Breslauer Kreisblatt“ 
zu beziehen. 


Zinn Spielwaren. 


: Spezialität: 
Soldaten und Zinnjvielmaren für Knaben und Mädchen, ſowie 
reizendes Puppenſpielzeug uſw. in großer Auswahl. 


Becher mit Anſicht, Stammſeidel, Bierkrüge, Bettwärmer 
empfiehlt geneigter Beachtung > 


J. C. Fraas 


Schmiedebrüke 27 Breslau Sqhmiedebrüche 27 
vis-A-vis von R. Dorndorf 440 


drittes Viertel vom Ringe rechts. 


In Weihnachts⸗Geſchenken L a 
empfehle folgende Artitel in beſter Ausführung zu billigen 2 emen aus 
Preiſen: Kruzifixe zum Hängen und Stellen in allen Größen, 5 


polychrom. abwaſchbare Heiligenſtatuen, gerahmte und un⸗ 
gerahmte Heiligenbilder in Heliogravure, Lichtdruck und 
Deldruck, Roſenkränze, Glasſtehbilder, Weihwaſſerbehäſter, 
Broſchen, Medaillen, Skapuliere, Aufjtellkeippen mit 
farbigen Lichteffekten, Weih nachts⸗ und Neujahrskarten relig. 
Genre, Abreiß⸗ und Buchkalender. 


93 D i U A . 
Otto Meissner, dne Bac nbee. 
Ritterplatz 7. 400 


Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien b 


i - Von Dr. Heinrich Schurtz. # 
Urgescichte der Kultur mi 434 Abbildungen im 
Text, 1 Karte und 23 Tafeln in Farbendruck, Tonätzung und Holz- 
schnitt. In Halbleder gebunden 17 Mark. D 5 


Eine allgemeine Wirtschaftskunde. 

Natur und Arbeit Von Professor Dr. Alwin Oppel. Mit 
218 Abbildungen im Text, 23 Karten und 24 Tafeln in Farben- 
druck, Ätzung und Holzschnitt. In Halbleder gebunden 20 Mark. 


Geschichte der Deutschen Kultur es b. 


Georg Steinhausen. Mit 205 Abbildungen im Text und 22 Tafeln in Ä 
Farbendruck und Kupferätzung. In Halbleder gebunden 17 Mark. 


Unter Mitarbeit erster Fach- 
Das Deutsche Volkstum gelehrter herausgegeben von 
Prof. Dr. Hans Meyer. Zweite Auflage. Mit 1 Karte u. 43 Tafeln in 
Farbendruck, Kupferätzung u. Holzschnitt. In Halbleder geb. 18 Mk. 


Reinhold Jonas 
Büchsenmacherei 90 8 
Waffen, Jagdutensilien, Munition s 


Garantie fur Ja. Material und Schussleistung 8, 
FD Mm 
Breslau li, Gartenstraße Nr. 98 
Telephon 11571. vis-à-vis Hauptbahnhof. Telephon IT, 


Standesamts⸗ Formulare 
ſind zu haben in der 


Kxeisblatt⸗ Druckerei. 


Iltustrierle Prospekte sind kostenfrei durch jede Buchhandlung zu beziehen, 


ee er 
— — 7 
Liebich“ 
Etablissement. 
Telephon 1646. 
Das 


Dezember⸗ 
Programm. 


| Oft 
Heutter 


10 Attraktionen. EM 


Anfang 7½ Uhr. 


Viktoria-Theater 


(Simmenauer Garten). 


Gaſtſpiel des 


Original- 
Parisiona 


mit den Schlagern 


verbotene Frucht 
‚Ein wenig Muſik 
Los Nummer 337. 


Vorher: 
Robert Nesemann 
La belle Trowana 

Grete u. Werner Bing 
Broth. Halwary. 


Viktoria-Bioskop 


Einlaß 6, Vorſtellung 8 Uhr. 


Steuerzettel 


ſind zu haben in der 
Kreisblatt-Druckerei. 
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ahnersatz|a” 
Plomben Ein, Weibnachtsgeschenk. | 


Porzellan- und Brückenarbeiten a 
Ta SINGER 
Na 


Goldkronen etc. dor 


A. HERING = 

Ohlauerstr. 45, an derpromenade NälmasChinen 
elephon 7273. nähen, sticken und 

BEER stopfen. 

Siebe, Siebgewebe, 

Drahtzanngeflcchte, SINGER]| 

alle Arten Halgwaren: Nähmaschinen 
Tulterſchwingen, Ochſenjöcher, . 11 


wieder 


Leldmänſefallen, Jachſpließen, 
Radwern, Brettkarren, unbeſchl. 


es INGER co, 


2 Höchste Preise. 


a: Nähmaschinen Act. Ges 


en e 
risdrio iineim-Sir. Oltkestr. adowasir, 
1 2 — 
F. E. Primer ir 5 


früher Algoever 
Kupferſchmiedeſtraße 49. rr 


F ein 


i 


| M : 
Re lieber 
Ge l Partiepoſten alife mir doch eine Schachtel ſchöne > Papa 


Grikotfadgen, Socken || 3 Blei- Soldaten 5 
ae | Otto Miksch, Ziungießerei 
9 | Breslau, Aueh dee 47. 152 

F. Item, 1 . | 


P rr 


Grosses Lager aller Arten 2 10 k ih nachts ko nfe kie aller Alt ua als 
Böltchergefäße. 7 Te gabritate 2 9 
Reparaturenwerden in eigener & © Piefferkuchen aus reinem Honig ® 


alle übrigen Waren bei Entnahme von 1 Pfund zu Engros⸗ 
e @ ; preiſen empfiehlt die 1879 gegründete 446 & 


P. Simmon 3 2 Schokoladen- u. Fuckerwaren⸗ Fabrit @ 
Aube 5 2 Sustao Arnold, re ss 
EWLSTLISWILWISTWLIILSIIS 


RIT>J>>75),.,5)75,75377 


0 7 

Amts: Journale Schuhmacher- 
( und 7 A. Nowak, meister 
k Melde: Regifter ) 33 Neumarkt 33, Fele Taunengasse. 


k gebunden | Anfertigung u. Lager von sämtlichen Schuhwaren 


liefert die 110 
5 5 r Herren, Damen und Kinder 
Areisblait- Druckerei » von bestem Material, . 1 ee 


| Wasserdichte Jagd- u. Reitstietel. „IS 


Verantwortlich für Redaktion: Geſchäftsführer Edmund Ko N Breslau. 


Verantwortlich für Druck und Verlag: Schleſiſche Druckerei⸗Genofſenſch 


G. m. b. H., in Breslau. 


